
WIEN/GRAZ/GIESSEN – Vom 6. bis
9. Juni 2012 ist die Österreichische
 Gesellschaft   für   Parodontologie
(ÖGP) für die Europäische Gesell-
schaft für Parodontologie
(EFP) Gastgeberin des
weltweit größten Kon-
gresses für Paro-
dontologie   und
zahnärztliche Im-
plantologie. 

Jeannette Enders:
Auf der Europerio 6
überstieg das Inte -
resse am Thema „Dia-
gnostik und Therapie von
Patienten mit aggressiver Parodon-
titis“ alle Erwartungen. Welche ak-
tuellen Fragen der Parodontologie
und Implantologie werden heuer
Ihrer Meinung nach die Besucher
aus ihrer täglichen Praxis heraus
 besonders interessieren?

Prof. Dr. Jörg Meyle: Grund -
sätzlich gestattet die Größe der Ta-
gung alle relevanten Themen aus 
dem Gebiet der Parodontologie und
Implantattherapie   anzusprechen.

Das macht die Europerio-Tagungen
auch so  attraktiv. Von großem Inte -
resse dürften Probleme der peri -
implantären Infektion sein, die im

Rahmen der Veranstaltung
thematisiert werden.

Dr. Gernot Wimmer:
Darüber hinaus wer-
den vor allem auch
Vorträge, die sich
mit   dem   Weich -
gewebe an Zähnen
und Implantaten be -

schäftigen, und die
dem heutigen ästheti-

schen Zeitgeist entsprechen,
die Teilnehmer interessieren. 

Durch das zunehmende Durch-
schnittsalter der Patienten müssen
bei zahnärztlichen Eingriffen ver-
mehrt internistische Grunderkran-
kungen berücksichtigt werden. In-
wieweit finden interdisziplinäre
Fachbeiträge während der Europe-
rio ihre Berücksichtigung?

Dr. Corinna Bruckmann: Die-
sen ist ebenfalls ein breiter Raum
 gewidmet. In zwei Hauptsessions

(„parodontale Medizin“ und „Risiko -
faktoren und deren Management“)
wird beispielsweise auf die wichti-
gen Zusammenhänge mit Diabetes,
Adipositas sowie auch auf kardio -
vaskuläre Erkrankungen Bezug ge-
nommen. 

Erhoffen Sie sich, dass durch den
Kongress starke Änderungen im
 diagnostischen und therapeu -
tischen Vorgehen in 
der Parodontolo-
gie angeregt
werden? 

Dr.   
Corin na 
Bruckmann:
Das ist vielleicht
 etwas zu viel erwartet:
 Parodontologen in aller Welt 
haben ja bereits jetzt ein ziemlich
einheit liches Vorgehen in Hinsicht
auf Diagnostik und Therapie. Was
wir uns wünschen würden ist aller-
dings die Implementation in die All-
gemeinpraxis: Alle Patienten/-innen
sollten in regelmäßigen Abständen
auf das Vorliegen einer parodonta-
len Erkrankung gescreent werden.
Vor allem auf Risi kopatienten, wie
schlecht eingestellte Diabetiker, Rau-
cher und ältere  Patienten/-innen,
sollte dabei besonders geachtet wer-
den. Falls eine Erkrankung entdeckt
wird, muss in jedem Fall eine ur -
 sachengerich tete Behandlung in die
Wege geleitet werden. Auch für eine
vermehrte interdisziplinäre Zusam -
menarbeit setzen wir uns ein: Immer-
hin gehen mehr Patienten/-innen
 regelmäßig zum Zahnarzt als zum
Internisten. 

Der demografische Wandel in der
Bevölkerung zwingt Medizin und
Zahnmedizin, speziell in der alters-
gerechten, flächendeckenden Ver-
sorgung, zum Umdenken und zur
Entwicklung neuer Konzepte. Nach
einer Untersuchung von Eurostat
wird Deutschland im Jahr 2030 
mit 46,2 Prozent Rentneranteil 
mit Abstand das demografisch am

meisten belastete Land der Union
sein. Was sind Ihrer Meinung nach
zukünftige Herausforderungen spe-
ziell in Deutschland?

Prof. Dr. Jörg Meyle: Die kompe-
tente langfristige Betreuung älterer
und alter Patienten halte ich für eine
der größten Herausforderungen der
kommenden Jahre und Jahrzehnte.

Gerade auch bei Multimorbidität, die
im hohen Lebensalter eher der Regel-
fall als die Ausnahme ist. Speziell eine
Verbesserung in den Senioren- und
Pflegeheimen durch konsequenten
Aufbau ambulant tätiger Fachkräfte,
die uns in Form der Dentalhygieni -
kerinnen in Deutschland bis heute
 fehlen! Was nützen die besten (und
teuersten) Implantatversorgungen,
wenn sie im hohen Lebensalter nicht
kompetent und langfristig betreut
werden können?

In Anbetracht Ihrer jahrelangen Be-
rufserfahrung: Was ist für Sie per-
sönlich das Besondere an diesem
Kongress? Welche fachlichen Erwar-
tungen haben Sie an den Kongress?

Dr. Gernot Wimmer: Dieser
Kongress ist für mich eine große äu-
ßerst lohnenswerte Herausforderung
und mit keiner bisher erlebter Erfah-
rung vergleichbar: Obwohl ich mich
auf nationaler Ebene schon sehr
lange mit der Organisation von Fort-
bildungsveranstaltungen beschäf-
tige, ist das Besondere die globale
 Dimension dieses Kongresses. Dies
betrifft nicht nur den wissenschaft-
lichen Teil, sondern auch die wirt-
schaftliche Seite. Die Bewerbung als

auch Vorbereitung dafür ermöglich-
te den Kontakt weltweit mit Fach -
gesellschaften, Organisationen und
Kollegen/-innen. Die intensive Zu-
sammenarbeit mit unseren Sponso-
ren brachte Einblick als auch Er-
kenntnisse in die vielschichtige Welt
der Industrie. Aus fachlicher Sicht bin
ich gespannt, was die Auswertungen 

der Besucherströme 
zu den diver-

sen 

Ver-
anstaltungen

ergeben werden, da dies
für weitere EP-Planungen von großer
Wichtigkeit sein wird. Da bei diesem
Kongress zusätzlich großer Raum 
der Forschung gegeben wird und auf
diese Weise auch die globale For-
schungsgemeinde angesprochen und
ein Forum geboten werden soll, ist 
die Erwartungshaltung an diese  Ent -
wicklung und Annahme ganz  be son -
ders speziell.

Dr. Corinna Bruckmann: Es ist
dies jedes Mal eine einzigartige Erfah-
rung: Tausende Kollegen/-innen aus
aller Welt, die sich diesem speziellen
Fachgebiet verbunden fühlen, unter
einem Dach versammelt zu sehen.
Spitzenvortragende, deren Studien
die tägliche Arbeitsweise beeinflus-
sen, persönlich zu treffen. Komplexe
Sachverhalte aus der neuesten For-
schung so aufbereitet zu bekommen,
dass die Übertragung in die Praxis
leicht wird.

Prof. Dr. Jörg Meyle: Neue Er-
kenntnisse aus der ganzen Welt – die
Globalisierung der parodontologi-
schen Wissenschaft und der globale
Gedankenaustausch – werden Wien
in einem bisher nicht gekannten
 Ausmaß prägen.

Ich danke Ihnen für das Ge spräch! DT
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